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Liebe Leserin, lieber Leser,
die DDS-Redaktion macht – wie in jedem Jahr – im Ja-

nuar eine kleine Pause. Zur Erinnerung: Auch die E&W-Re-
daktion macht eine Pause. Im Februar 2024 kommen dann 
beide GEW-Zeitschriften wieder in eure Briefkästen.

Wir wünschen euch erholsame Feiertage, bleibt ge-
sund und startet gut ins neue Jahr.

Eure DDS-Redaktion

Politische Baustellen gibt es in 
Bayern reichlich. Die Verantwortung für die 
Großbaustelle »Armutsbekämpfung« liegt 
beim Ministerpräsidenten Markus Söder 
(CSU) und bei den Sozial- und Bildungspo-
litikerinnen Ulrike Scharf (CSU) und Anna 
Stolz (FW). Wie dringend das Schließen 
dieser Baustelle wäre, zeigen die Zahlen, 
die Bildungsforscher Klemm 2023 vorlegte. 

Demnach verließen 2021 5,1 Prozent der Schüler*innen das 
bayerische Schulsystem ohne Abschluss. Eine Zahl, die sich seit 
2011 kaum änderte und ein wichtiger Armutsbaustein ist, da 
damit oft auch eine Ausbildung versperrt ist. Stattdessen droht 
Arbeitslosigkeit – ein weiterer Schritt hin zu Armut: Ihre Quote 
ist bei Menschen ohne Ausbildung fast sechsmal höher. Pande-
mie und galoppierende Inflation verschärften zuletzt die Lage 
noch. 
Seit 2020 stieg auch die Zahl armer Kinder in Bayern deutlich: 
von 12,3 Prozent 2020 auf 14,3 Prozent 2022. Um die Armut 
und nicht die Armen zu bekämpfen, schlägt Armutsforscher 
Butterwegge einen regulierten Arbeitsmarkt, den Ausbau des 
Sozialstaates und eine gerechte Steuerpolitik vor. Im Koaliti-
onsvertrag der neuen bayerischen Regierung findet sich dazu 
nichts. Gewerkschaften und Sozialverbände sind also weiter-
hin gefordert.

Dorothea Weniger 

Hinweis der DDS-Redaktion: Sicher macht ihr vor Ort immer 
wieder einmal Veranstaltungen und Aktionen. Bitte denkt 
daran, uns danach einen kurzen Bericht mit druckfähigem 
Foto zu mailen. 

Ausblick auf die nächsten DDS-Ausgaben (Arbeitstitel): DDS 1-2/2024 
Rechtsruck, DDS 3/2024 Frauen/Gender
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Rückblick und Ausblick 
auf die Tarifpolitik der GEW Bayern

nungsbild heraus, das als Forderungsba-
sis in die Landestarifkommission (LTK) 
eingebracht wird. Die LTK-Mitglieder 
beraten weiter und geben schließlich 
eine Beschlussempfehlung an den GEW-
Landesvorstand oder -Landesausschuss, 
soweit dies terminlich noch möglich ist. 

Doch wie setzt sich die LTK zusam-
men? Sie ist ein Zusammenschluss von 
Kolleg*innen aus den verschiedensten 
Tarifbereichen, die sich intensiv mit 
Tarifpolitik auseinandersetzen möch-
ten. Es ist ein reines Arbeitsgremium, 
das lediglich Empfehlungen ausspricht. 
Kolleg*innen, die sich für Tarifpolitik in-
teressieren und kontinuierlich an dem 
Thema arbeiten möchten, sind herzlich 
eingeladen, Kontakt zu uns aufzuneh-
men. 

Für Tarifverhandlungen gibt es ge-
setzliche Grundlagen. So können nur 
gekündigte Tarifvertragsbestandteile in 
die Forderungen einfließen, da auch 
nur diese bestreikt werden dürfen. Es 
gibt aber die Möglichkeit, neben den 
Hauptforderungen weitere Themen ein-
zubringen, die man am Rande der Ta-
rifverhandlungen gerne mit behandeln 
möchte.

Ist die Arbeit auf Landesebene getan, 
geht es auf Bundesebene ähnlich weiter. 
In den Bundesgremien treffen sich die 
Delegierten, die von den Landesgremi-
en entsandt wurden. In der Bundesta-
rifkommission (BTK) wird dann aus den 

Die Tariflandschaft, für die die GEW 
mitverantwortlich ist, gleicht einem 
Dschungel. In regelmäßigen Abständen 
wird für unsere Kolleg*innen in den 
verschiedensten Bereichen verhandelt. 
Um in Verhandlungen einsteigen zu 
können, müssen die Tarifverträge im 
öffentlichen Dienst, die meist nur die 
Gehaltstabellen betreffen, gekündigt 
werden. Demgegenüber wird der soge-
nannte Manteltarifvertrag, der die Rah-
menbedingungen der Arbeit regelt, nur 
selten verhandelt. 

In der ersten Hälfte des Jahres 2023 
standen die Verhandlungen der Entgelt-
tabelle für den öffentlichen Dienst von 
Bund und Kommunen (TVöD) auf dem 
Plan. Für die Beschäftigten z. B. in kom-
munalen Kitas, Inklusionseinrichtungen 
und Jugendämtern sowie für die kom-
munalen Lehrkräfte wurde ein akzepta-
bler Abschluss erzielt. Ein Kompromiss 
aus Lohnerhöhung, zusätzlichen freien 
Tagen und einer sogenannten Inflati-
onsausgleichsprämie. Allerdings musste 
mit der langen Laufzeit von zwei Jahren 
anstatt der geforderten zwölf Monate 
auch eine »Kröte« geschluckt werden. 
Diesen Abschluss betrachteten unsere 
Kolleg*innen zunächst sehr kritisch. Vie-
le zweifelten daran, dass sich das Ergeb-
nis positiv auf ihren Geldbeutel und ihre 
Arbeitsbedingungen auswirken würde. 
In vielen informellen Gesprächen und in 

zwei bayernweit einberufenen Online-
veranstaltungen diskutierten wir das Er-
gebnis kontrovers. Und dennoch konnte 
es gut vermittelt werden. Abschließend 
schätzten die Kollegin*innen das Er-
reichte positiv ein. Ohne sie sähe das Er-
gebnis sicher nicht so gut aus: Sie waren 
es, die mit unterschiedlichsten, teilweise 
sehr kreativen Aktionen auf die Straßen 
gingen und sich an den von den Gewerk-
schaften ausgerufenen Warnstreiks en-
gagiert beteiligten.

Der lange Weg 
zum Tarifabschluss 
Doch wie kommt es überhaupt zu ei-

nem Tarifabschluss? Zunächst diskutie-
ren die betroffenen GEW-Mitglieder ihre 
Prioritäten in Bezug auf Bezahlung, Ar-
beitsbedingungen und andere Sorgen, 
die in Tarifverträgen geregelt werden 
können. Dabei haben sie immer im Blick, 
ob die Forderungen auch in Form von 
Abschlüssen zu realisieren sind. Denn 
Tarifabschlüsse sind keine Wunschkon-
zerte und jedes Zehntelprozent muss 
hart erkämpft werden. Die Hauptauf-
gaben der Tarifverantwortlichen sind in 
dieser Phase Zuhören und Sondieren. 
Im Laufe vieler Konferenzen, die meist 
online stattfinden und zu denen in Bay-
ern alle vom jeweiligen Tarifvertrag 
betroffenen Kolleg*innen eingeladen 
werden, kristallisiert sich dann ein Mei-
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(Bayern: knapp 800 Euro). Im Organi-
sationsbereich der GEW spüren viele 
Kolleg*innen, die beispielsweise in 
prekären Arbeitsverhältnissen oder in 
Teilzeit arbeiteten oder gar zeitweise 
erwerbslos waren, einen enormen fi-
nanziellen Druck. Eine Inflationsaus-
gleichsprämie wäre hier eine deutliche 
Entlastung. 

Auf uns Gewerkschaften kommt es 
an, dass nicht nur deutliche Tariferhö-
hungen durchgesetzt, sondern abhän-
gig davon auch die Versorgungsbezüge 
und Renten erheblich gesteigert wer-
den und eine etwaige Inflationsaus-
gleichsprämie übernommen wird. 

profitieren von einem guten Abschluss: 
Im Normalfall werden die Ergebnisse 
seitens der bayerischen Staatsregie-
rung auch auf sie übertragen. Nur über 
die solidarische Unterstützung aller 
Kolleg*innen vor Ort ist ein wertschät-
zendes gutes Ergebnis möglich. Kreative 
Möglichkeiten der Unterstützung gibt es 
sicher viele.

von Gerd Schnellinger
stellvertretender Landes-

vorsitzender der Bayern
Mitglied der Landes- und 

Bundestarifkommission

Empfehlungen der einzelnen Bundes-
länder ein zusammenfassender Forde-
rungskatalog erarbeitet, der schließlich 
vom Koordinierungsvorstand (Kovo) der 
GEW beschlossen wird. Der Beschluss 
gilt dann als offizielle GEW-Forderung, 
die in die Gespräche mit den anderen 
Gewerkschaften des öffentlichen Diens-
tes – ver.di und Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) – einfließt. Bis eine abschließende 
Forderung von allen Gewerkschaften 
des öffentlichen Dienstes getragen wird, 
ist es ein langer Weg, auf dem es auf al-
len Ebenen immer wieder auf Kompro-
missbereitschaft ankommt.

Mit dem TV-L in die 
nächste Runde
Seit Oktober 2023 werden nun die 

Einkommenstabellen des Tarifvertrages 
der Länder (TV-L) verhandelt. Bei Redak-
tionsschluss dieser DDS liegen unsere 
Onlinekonferenz mit den Tarifbeschäf-
tigten des TV-L und der Beschluss der Ta-
rifforderungen der beteiligten Gewerk-
schaften auf Bundesebene (vgl. Kasten) 
bereits hinter uns und wir stehen vor 
der dritten Verhandlungsrunde mit der 
Arbeitgeberseite, die bisher nicht ein-
mal ein Angebot abgegeben hat. Folge-

Gemeinsame Forderungen der DGB-Gewerkschaften zur TV-L-Runde 2023
n 10,5 Prozent mehr Gehalt, mindestens jedoch 500 Euro
n 200 Euro monatlich mehr für alle Beschäftigten in Ausbildung
n Übernahmegarantie für Auszubildende
n Laufzeit 12 Monate
n Zeit- und wirkungsgleiche Übernahme des Ergebnisses für Beamt*innen der Länder
n Einführung eines bundesweiten Tarifvertrags für studentisch Beschäftigte (TVStud)
Im Organisationsbereich der GEW zählen zum TV-L die angestellten Lehrerinnen und 
Lehrer an den Schulen, die pädagogischen Fachkräfte in Kitas, Horten und im Ganztag, 
Schulsozialarbeiter*innen sowie Beschäftigte in den Heimsonderschulen und das Personal 
an Hochschulen, zu dem auch studentische Beschäftigte gehören. 
Informationen zum Stand der Verhandlungen findet ihr auf gew.de und gew-bayern.de so-
wie auf den Social-Media-Kanälen der GEW. Ausführliche Informationen zum TVStud gibt es 
in der DDS 9/2023 (gew-bayern.de/aktuelles/detailseite/hochschule).

In einigen Tarifabschlüssen, z. B. 
beim TVöD, wurden 2023 auch Inflati-
onsausgleichsprämien vereinbart. Ob 
diese bei der Berechnung der Renten-
erhöhungen in den nächsten Jahren 
berücksichtigt werden, ist unklar, da sie 
bei den Beiträgen zur Sozialversiche-
rung nicht berücksichtigt werden und 
steuerfrei sind. Anders stellt es sich bei 
den Versorgungsempfänger*innen des 
Bundes dar: Sie erhalten die mit dem 
TVöD-Abschluss vereinbarte Inflations-
ausgleichsprämie im Rahmen ihrer Ver-
sorgungsbezüge.

Ob eine solche Vereinbarung auch 
am Ende der Tarifverhandlungen der 
Länder (TV-L) steht, war bei Redakti-
onsschluss noch offen. Sollte eine In-
flationsausgleichsprämie im TV-L ver-
einbart werden, geht es danach darum, 
diese auch auf die Beamt*innen und 
Versorgungsempfänger*innen zu über-
tragen. Einfach wird das nicht. So ver-

wies die Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder (TdL) bei dem Versuch des DGB 
Anfang 2023, einen nachträglichen 
Inflationsausgleich für die Landesbe-
schäftigen für die Jahre 2022 und 2023 
– die Inflationsrate stieg im Jahr 2022 
teilweise auf über 10 Prozent – durch-
zusetzen, auf die aktuell stattfindenden 
Tarifverhandlungen. Der Redaktions-
schluss dieser DDS fiel mit dem Ende 
der zweiten TV-L-Verhandlungsrunde 
zusammen: Demnach stellte die TdL 
dort sogar die Übertragung des Tarif-er-
gebnisses auf die Beamt*innen infrage. 

Auch wenn die Inflationsrate der-
zeit wieder sinkt, spüren besonders 
die Empfänger*innen niedriger Ein-
kommen und viele Ruheständler*innen 
den Verlust ihrer Kaufkraft. Nach Aus-
kunft der Bundesregierung lagen im 
Juni 2023 ca. 80 Prozent der Renten 
unter 1.500 Euro. Bei Frauen ist die 
durchschnittliche Rente noch geringer 

richtig haben die Gewerkschaften des 
öffentlichen Dienstes für die Länder-
beschäftigten Streiks angekündigt. Die 
GEW-Vorsitzende Maike Finnern erklär-
te nach dem Scheitern der zweiten Ver-
handlungsrunde: »Die Länder-Arbeit- 
geber haben in vielen Fragen ihren ge-
sellschaftlichen und sozialen Kompass 
komplett verloren.«

Für viele GEW-Kolleg*innen begin-
nen also wieder wichtige Wochen. Auch 
wenn es leider immer noch kein Streik-
recht für verbeamtete Kolleg*innen gibt, 
brauchen wir trotzdem ihre Solidarität. 
Denn auch verbeamtete Kolleg*innen 

GEW Bayern fordert: 
Inflationsausgleichsprämie auch für Ruheständler*innen!

von Anton Salzbrunn
Rentner
Vorsitzender des GEW-
Landessenior*innenausschusses
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2023 – ein bildungspolitisch 
ereignisreiches Jahr 

Die Jahreswende ist ein guter Zeit-
punkt, um auf die Ereignisse des letzten 
Jahres zurückzublicken. Was ist gelun-
gen? Wo gibt es Hindernisse? Gab es 
Gründe zu feiern? Wie könnte es 2024 
weitergehen?

Unser GEW-Jahr begann äußerst er-
freulich mit einer zweitägigen Aktiven-
konferenz im Januar in München. Mit 
fast 40 Kolleg*innen erarbeiteten wir 
die Forderungen der GEW Bayern zur 
Landtagswahl. Die Aktivenkonferenz ist 
ein absolutes Erfolgsmodell geworden. 
Jede und jeder ist willkommen. Die Kon-
ferenz eignet sich hervorragend, um 
neue Kolleg*innen kennenzulernen, 
altbekannte wiederzutreffen und ge-
werkschaftliche Themen zu diskutieren. 
Deshalb bin ich sehr froh, dass die Akti-
venkonferenz für 2024 mit dem Thema 
»Arbeitszeit« bereits in Planung ist. 

Bessere Bezahlung
Am 10. Februar übergaben wir 

Vertreter*innen der bayerischen Staats-
kanzlei Tausende Postkarten, auf de-
nen Grund- und Mittelschullehrkräfte 
begründeten, warum sie A 13 sofort, 
gleichzeitig und nicht in Stufen verdie-

nen. Bei der Übergabe der Karten noch 
verhindert, versicherte Ministerpräsi-
dent Söder bei einem späteren Gespräch 
zumindest, dass es keine Ungleichbe-
handlung zwischen Grund- und Mittel-
schullehrkräften geben würde. An der 
Anhebung in Stufen sei aber aus Haus-
haltsgründen nichts zu ändern. Vor der 
Landtagswahl deutete Söder dann noch 
an, dass die Anhebung schneller als über 
die bisher angedachten fünf Jahre kom-
men könnte. Es bleibt abzuwarten, ob 
er sich jetzt nach der Wahl noch daran 
erinnert. Zudem forderten wir erneut 
eine bessere Bezahlung für Fach- und 
Förderlehrkräfte. Mit kleinem Erfolg: 
Förderlehrkräfte können sich nun zur 
Fachlehrkraft für Inklusion oder Deutsch 
als Zweitsprache weiterbilden. Danach 
steigen sie in eine höhere Besoldungs-
gruppe auf. Für Fachlehrkräfte soll es 

neue Funktionsstellen geben, die dann 
den Weg zu A 12 eröffnen. Wir halten 
aber an unserer Forderung nach einer 
besseren Bezahlung ohne Bedingungen 
weiterhin fest, da Fach- und Förderlehr-
kräfte heute schon viel mehr leisten 
müssen als früher. Unter diesem Vorzei-
chen fand dann auch am 29. September 
eine Kundgebung vor dem Kultusminis-
terium mit Unterschriftenübergabe an 
Minister Piazolo für eine faire Bezahlung 
der Heilpädagogischen Förderlehrkräfte 
statt (vgl. gew-bayern.de/hfl und S. 15 
dieser DDS). 

Ernst Grube zum 
90. Geburtstag  
Im März luden wir in die Münch-

ner Seidlvilla zu Ehren des 90. Geburts-
tages unseres geschätzten Kollegen 
Ernst Grube ein. Um den Präsidenten 
der Lagergemeinschaft Dachau, den 
Zeitzeugen, Antifaschisten und Ho-
locaustüberlebenden zu ehren, wa-
ren zahlreiche Gratulant*innen und 
Wegbegleiter*innen gekommen. Auch 
der bayerische DGB-Vorsitzende Bern-
hard Stiedl und ich gratulierten ihm 
recht herzlich. In Gesprächsrunden 
ging es um die Themen Berufsverbote, 

Beim 1. Mai in München standen in diesem Jahr die bildungspolitischen Forderungen im Mittelpunkt, 
auch dank seiner Hauptrednerin Maike Finnern, der GEW-Bundesvorsitzenden.

Übergabe der Postkarten zu A 13
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das Engagement für die Lagergemein-
schaft Dachau und die Bedeutung der 
Erinnerungsarbeit. Einen sehenswerten 
Videomitschnitt der Festveranstaltung 
von Gerhard Hallermayer gibt es hier: 
gew-bayern.de/aktuelles/detailseite/
veranstaltung-zum-90-geburtstag-von-
ernst-grube 

Zeitzeug*innen, die auf geschehenes 
Unrecht hinweisen und vor einer Wie-
derholung der Geschichte warnen, sind 
gerade jetzt von unschätzbarer Bedeu-
tung. Deshalb auch ein besonderer Dank 
an Kollege Ernst, dass er sich auch auf un-
serer Landesvertreter*innenversamm-
lung im April Zeit für ein Zeitzeugenge-
spräch mit Peter Pooth genommen hat. 

Neuer GEW-Vorstand 
Im April fand unsere dreitägige Lan-

desvertreter*innenversammlung mit 
Wahlen in Regensburg statt. Die Zu-
sammensetzung des geschäftsführen-
den Ausschusses blieb gleich, im Lan-
desvorstand arbeiten nun mit Siegfried 
Grob, Lea Dahms, Oliver Danner, Joe 
Lammers und Gundula Lang einige neue 
Kolleg*innen mit. Grußworte sprachen 
u. a. Dr. Andreas Keller, stellvertretender 
Vorsitzender im GEW-Bundesvorstand, 
und Dr. Verena Di Pasquale, stellvertre-
tende DGB-Vorsitzende in Bayern. Zu-
dem begrüßten wir als Referent*innen 
den Bundesschatzmeister Nick Strauss 
und Ann-Kathrin Hoffmann, die Spre-
cherin der GEW-Studierenden. Gewohnt 
mitreißend stellte Ann-Kathrin die 
TVStud-Kampagne vor. Unsere Hoffnung, 
dass daraus auch in der GEW Bayern ein 
zartes Pflänzchen erwachsen würde, 
wurde mehr als erfüllt. Über viele Mo-
nate hinweg fanden und finden derzeit 
zweiwöchentliche Treffen zur Koordinie-
rung von Aktionen statt. Ein Dank an Lea 
Dahms, die in der Landestarifkommissi-
on mitarbeitet und die Verbindung zwi-
schen Landesausschuss der Studieren-
den und TVStud-Bewegung hält. 

Neben anderen Beschlüssen möchte 
ich die folgenden besonders hervorhe-
ben: den Beitritt der GEW Bayern zum 

Ernst Grube 

Bündnis »Gemeinschaftsschule Bay-
ern« und unsere Positionierungen zur 
Friedenspolitik, zur Qualifizierung von 
Quereinsteiger*innen sowie zur Berufs-
einstiegsbegleitung.

Gewerkschafts- und 
Bildungspolitik
Im letzten Jahr führten wir auch 

zahlreiche Gespräche mit den demokra-
tischen Parteien im Landtag. Themen 
waren insbesondere das Konzept zur 
Lehrer*innenbildung der GEW Bayern 
und unsere Forderungen zur Landtags-
wahl. Der Schock über den deutlichen 
Rechtsruck in Bayern nach einem von 
vielen Seiten extrem populistisch ge-
führten Wahlkampf sitzt tief. Schon vor 
der Wahl diskutierte der Landesvor-
stand, dass wir mehr Aufklärungsarbeit 
in Sachen antidemokratischer Parteien 
leisten müssen. Dies wird jetzt umso 
mehr unser Schwerpunkt sein müssen, 
da laut Analyse des DGB Gewerkschafts-
mitglieder noch öfter die AfD wählten 
als der Rest der Wähler*innen. Dies 
macht nicht nur mich sehr nachdenk-
lich und motiviert uns umso mehr, uns 
für gute Arbeit, bessere Löhne und eine 
offene und solidarische Gesellschaft ein-
zusetzen. 

Einen Höhepunkt des Jahres stell-
te sicher der bundesweite Bildungs-
protesttag am 23. September dar. 
Ich war in München dabei und es 
waren überall GEW-Fahnen zu se-
hen. Auch wenn der Bedeutung 
des Themas sicher mehr als die an- 
wesenden 2.000 Menschen auf dem Kö-
nigsplatz angemessen gewesen wären, 
waren wir als GEW stark vertreten. Da-
für möchte ich allen Kolleg*innen, die 
vor Ort waren, herzlich danken! Florian 
Kohl und Christine Lindner von »Eine 
Schule für Alle in Bayern e. V.« haben 
viel Zeit und Energie in die Vorbereitung 
und Durchführung dieses tollen Protest-
tages gesteckt. Auch ihnen vielen Dank 
dafür!

Lehrkräftemangel
In meiner Rede am Bildungsprotest-

tag wies ich nochmal auf die katastro-
phale Lage in den Schulen hin. Das Ver-
sprechen des Kultusministers zu Beginn 
des Schuljahres, dass wir aktuell »voll 
im Plan« seien, sieht so aus, dass rund 
3.700 neue Lehrkräfte für Planstellen 
gewonnen werden konnten. Laut Pro-

gnose des Freistaates von 2022 zum 
Lehrkräftebedarf wären für 2023 aber 
ca. 5.700 nötig. Eine Lücke von 2.000 
Lehrkräften! Der Minister gibt nun zum 
ersten Mal öffentlich zu, dass der Un-
terricht mit voll ausgebildeten Lehr-
kräften nicht mehr abgedeckt werden 
kann. Vor allem an Grund-, Mittel- und 
Förderschulen unterrichten derzeit sehr 
viele Quereinsteiger*innen und 20.000 
bis 30.000 sonstige Kräfte. Die meisten 
von ihnen haben keine pädagogische 
Ausbildung und viele geben nur wenige 
Stunden. Wir befinden uns also mitten 
in der Entprofessionalisierung der päd-
agogischen Berufe. Das Kultusministe-
rium weist überdies erstmals an, dass 
zur Not auch Stunden ausfallen können. 
Damit begonnen wird dort, wo der Man-
gel besonders groß ist: an den Grund-, 
Mittel- und Förderschulen. Förderkurse, 
Arbeitsgruppen, Differenzierungsstun-
den, Stunden für Inklusion und Integra-
tion werden gestrichen. Förderlehrkräf-
te fördern nicht mehr, sondern leisten 
oft regulären Unterricht. Dem mobilen 
sonderpädagogischen Dienst fehlt Per-
sonal und Zeit. Vorkurse Deutsch finden 
nicht statt oder werden nicht von Lehr-
kräften abgehalten. Die Regel, dass bei 
einem Migrationsanteil von 50 Prozent 
und mehr eine Grundschulklasse früher 
geteilt wird, wird nicht immer eingehal-
ten. Bildungsgerechtigkeit und Chancen-
gleichheit gehen den Bach runter. 

Immer weniger junge Leute entschei-
den sich für den Beruf der Lehrkraft. 
Es hat sich bei ihnen herumgesprochen, 
wie ausgebrannt und desillusioniert viele 
Lehrkräfte sind. Eine Studie von Mark 
Rackles kommt zu dem Schluss, dass 
seit 2011 27 Prozent weniger Absolven-
t*innen im Lehramt zu verzeichnen 
sind, obwohl wir immer mehr Lehrkräf-
te brauchen. In der aktuellen Situation 
des Fachkräftemangels entscheiden sich 
junge Menschen lieber für Berufe mit 
besseren und flexibleren Arbeitsbedin-
gungen sowie flacheren Hierarchien. 

Frau Kultusministerin, um dies zu 
ändern, hätten wir ein paar Vorschläge: 
ein Konzept zur Lehrer*innenbildung, 
unsere »15 Punkte gegen den Lehrkräf-
temangel« und für attraktivere Arbeits-
bedingungen. Sprechen Sie mit uns!

von Martina Borgendale 
Vorsitzende der GEW Bayern 
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»Bildungswende jetzt!« – 
bundesweite Demonstrationen 
für bessere Bildung 

Seit Monaten forderte ein bundes-
weit breites Bündnis, getragen von 
über 180 Organisationen, eine soforti-
ge Bildungswende. Am 23. September 
2023 gingen dann in allen Bundeslän-
dern in 29 Städten insgesamt 25.000 
Menschen auf die Straße. Sie protes-
tierten für eine Ausbildungsoffensive in 
allen pädagogischen Berufen, für bes-
sere Lern- und Arbeitsbedingungen, für 
mehr Geld für Bildung, Inklusion, Nach-
haltigkeit und Bildungsgerechtigkeit 
sowie einen Bildungsgipfel zur Krise 
auf Augenhöhe. Auch in München, Er-
langen und Würzburg demonstrierten 
viele Menschen.

Die Probleme im Bildungssystem 
sind umfassend. Allen voran mangelt 
es an Fachkräften und Nachwuchs ist 
nicht in Sicht. Es fehlen Kitaplätze und 
wie der Rechtsanspruch auf Ganztag ab 
2026 umgesetzt werden soll, steht in 
den Sternen. Die Kosten, um den Sanie-
rungsstau allein für Schulen zu beheben, 
beziffert die Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) auf 45 Milliarden Euro. 
In Sachen Inklusion wurde Deutschland 
erst jüngst wieder von Vertreter*innen 
der UN aufs Schärfste kritisiert. Auch 
beim Thema Nachhaltigkeit ist Luft nach 
oben. Greenpeace und das Bündnis Zu-
kunftsBildung legten Ende August eine 
Studie vor, die belegt, dass die Veran-
kerung von Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung (BNE) bis 2035 gut 16 Milliar-
den Euro kosten würde. 

Angesichts all dieser Missstände 
und des nicht Reagierens auf politischer 
Ebene veröffentlichte im Juni ein breites 
Bündnis den Bildungsappell »Bildungs-
wende jetzt!«. Seinen Initiatoren »Schu-
le muss anders«, »Teachers for Future« 
und die Elternvertretung »ARGE-SEB« 
(Arbeitsgemeinschaft der Schuleltern-
beiräte an Gymnasien und integrierten 
Gesamtschulen in Mainz und Umge-
bung) folgten als Erstunterzeichner auf 
Bundesebene die GEW, der DGB, ver.di 
und viele Eltern-, Schüler*innen- und 
Studi-Vertretungen. Auf Landesebene 
reihte sich die GEW Bayern ein. Gemein-
sames Ziel: der Bildungskrise begegnen 
und den Appell am 23. September 2023, 
dem bundesweiten Bildungsprotesttag, 
bundesweit öffentlichkeitswirksam auf 
die Straße bringen.

Das Bündnis organisierte sich bisher 
online. In Bayern bildete sich schnell 
eine Orga-Gruppe mit 20 ehrenamtlich 
agierenden Personen, die den baye-
rischen Bildungsprotest koordinierte. 
Christine Lindner (Eine Schule für alle 
e. V.) und ich wurden als bayerische De-
legierte in die Bundestreffen geschickt 
und wir fungierten als Sprecherin und 
Sprecher des Bündnisses. Insgesamt 42 
bayerische Organisationen, unter ande-
rem der DGB Bayern, ver.di, der Baye-
rische Elternverband (BEV) und das Fo-

rum Bildungspolitik, unterstützten nicht 
nur finanziell. 

Knapp 3.500 Menschen folgten dem 
Demo-Aufruf in München, Erlangen und 
Würzburg. Die Stimmung war super, die 
Reden kämpferisch und konstruktiv, das 
Rahmenprogramm klasse. In München 
begeisterten Donnerbalkan, Drumada-
ma, Lea-Won und Tamara Banez auch 
musikalisch, die Forderungen trugen 
Martina Borgendale (GEW Bayern), 
Bernhard Stiedl (DGB Bayern), Luise Kle-
mens (ver.di), Amelie Nitsch (Schülerin), 
Ruth Brenner (Lehrerin), Romy Stangl 
(Mutter), Luc Ouali (Fridays for Future), 
Dominik Patzelt (Studierender) und 
Anna Pracht (Kita) eindrucksvoll vor.

Den Appell unterzeichneten mitt-
lerweile über 180 Organisationen und 
mehr als 100.000 Menschen. Ein bun-
desweites Auswertungstreffen fand be-
reits statt und wir waren uns einig, dass 
der Bildungsprotesttag nur ein Auftakt 
gewesen sein kann! Die nächsten Tref-
fen sind bereits terminiert. 

von Florian Kohl
stellvertretender Vorsitzender 

der GEW Bayern 

Weitere Infos: bildungswende-jetzt.de

Petition »#Bildungswende JETZT! 4 Forderungen für 
ein zukunftsfähiges Bildungssystem!«: change.org
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Lasst Luca lehren! 
Eine Geschichte von neuen Berufsverboten?

Derzeit läuft ein besonders brisan-
tes Verfahren gegen einen hessischen 
Lehrer, der auch GEW-Mitglied ist. Er 
soll im Zuge einer 1.-Mai-Demonstrati-
on einen Rauchtopf in Richtung eines 
Polizisten gekickt haben, weshalb er 
in erster Instanz für schuldig befunden 
wurde. Damit einhergehend droht ihm 
ein Verbot zur Ausführung des Lehrbe-
rufs. Das Ergebnis kann jedoch in den 
nächsten Monaten noch schlechter 
ausfallen, denn die Staatsanwaltschaft 
ging in Revision. Unsere Solidarität mit 
Luca könnte den Unterschied machen.

Die Geschichte von Berufsverboten 
in der Bundesrepublik für politisch en- 
gagierte Lehrkräfte ist lang und voller 
dunkler Kapitel. Tausenden Bewerbe-
r*innen auf Referendariat und Lehrbe-
ruf wurde seit den 1970er-Jahren der 
Weg in den Beruf verbaut. Ihr »Verbre-
chen«: Sie setzten sich öffentlich z. B. 
als Sozialist*in, Kommunist*in oder Frie-
densaktivist*in für die Verbesserung 
gesellschaftlicher Verhältnisse ein. Der 
deutsche Staat und sein Kampf gegen 
die gesellschaftliche Linke nicht nur im 
Klassenzimmer »feierte« letztes Jahr 
sein unrühmliches 50-jähriges Jubiläum. 
Ein Jahr später wird ihm ein neues Kapi-
tel hinzugefügt.

Luca S., 27 Jahre alt, ist aktives GEW-
Mitglied. Er macht seine Ausbildung zur 

Haupt- und Realschullehrkraft und sollte 
diesen November eigentlich sein Refe-
rendariat antreten. Doch dann entschied 
sich die Staatsanwaltschaft Hessen, ihn 
anzuklagen. Sein »Verbrechen«? In ei-
nem Demozug am Tag der Arbeit 2021 
in Frankfurt wurden Nebelkerzen ge-
zündet, woraufhin die Einsatzkräfte mit 
Schlagstöcken und Wasserwerfern ge-
gen die Demonstrant*innen vorgingen. 
Während mehrere Verletzte am Boden 
lagen, entfernte Luca die Rauchtöpfe in 
der Nähe der Personen, die notfallme-
dizinische Versorgung benötigten, in-
dem er sie hinter sich schnippte. Einer 
davon soll einen Polizisten getroffen 
haben, doch die Aussagen des Betrof-
fenen widersprechen sich sehr: Von ei-
nem Treffer an der Schulter, dann in der 
Knieregion, schließlich von gar keiner Er-
innerung an irgendeinen Treffer ist nun 
die Rede. Was feststeht: Die Anklage 
ließ sich weder mithilfe des Videomate-
rials der Einsatzkräfte stützen, noch ließ 
sich eine Verletzung bei dem angeblich 
Getroffenen feststellen, auch zu einem 
Dienstausfall kam es nicht.

Erstes Urteil und 
Initiative dagegen
Trotz alledem kam die zuständi-

ge Kammer im Mai 2023 zu dem noch 
nicht rechtskräftigen Urteil, das Luca S. 

nicht nur ca. 5.000 Euro abverlangt, son-
dern dem Staat auch eine Begründung 
liefert, ihm als potenziell vorbestrafte 
Person eine Aufnahme in den Vorbe-
reitungsdienst bzw. das Referendariat 
zu verwehren. Allerdings hat die Ein-
stellungskommission der für Einstellun-
gen zuständigen hessischen Behörde in 
dieser Frage einen Ermessensspielraum 
(hessisches Lehrkräftebildungsgesetz,  
§ 36 Abs. 3). Von einem drohenden 
»Ausbildungsverbot« sprach auch der 
Vorsitzende der GEW Hessen Thilo Hart-
mann. Die Initiator*innen des Solidari-
tätskomitees »Lasst Luca Lehren« sowie 
weitere Prozessbeobachter*innen ana-
lysierten das Verhalten der Staatsan-
waltschaft als klar »politisch motiviert«.

Bisher sammelte die Initiative über 
4.000 Unterschriften, wobei die Unter-
zeichnenden einen Freispruch für den 
Gewerkschafter fordern. Getragen wird 
die Petition auch von jenen, welche in 
den 1970ern bereits politischer Verfol-
gung durch den deutschen Staat ausge-
setzt waren, wie Silvia Gingold.

Repressionen 
nehmen zu
Auch heute sehen wir ein massi-

ves Interesse von polizeilicher Seite, 
unbequemen politischen Protest auf 
das Schärfste zu verfolgen. Beispielhaft 
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weitere Kundgebungen im Zeichen der 
Solidarität mit Luca geplant.

Im Angesicht von Repression und 
Verfolgung hilft nur Solidarität!

von Manuel Bühlmaier
Mitglied der GEW-Studis 

Augsburg
Mitglied des 

Bezirksvorstandes der 
GEW Schwaben

seien hier die umfassende Repression 
gegen Klimaaktivist*innen oder das wis-
senschaftlich feststellbare, zunehmend 
eskalierende Verhalten der Polizei rund 
um politische Großveranstaltungen an-
geführt.1 Es entsteht der Eindruck, dass 
das Klima rauer wird, und der Gedanke 
drängt sich auf, dass Luca ein Opfer die-
ser neuen Dimension politischer Repres-
sion ist.

Doch das Ende der Geschichte ist ak-
tuell noch offen. Die Staatsanwaltschaft, 
im Versuch eine deutlich härtere Strafe 
für Luca zu erzielen, legte Revision ein. 
Ein erster Verhandlungstag, welcher für 
September 2023 angesetzt war, wurde 

spontan auf den Januar 2024 verlegt. Ob 
dies mit dem öffentlichen Interesse an 
der Sache und dem breiten Solidaritäts-
bekundungen für den Angeklagten zu 
tun hat, ist nicht zu klären. Klar ist aller-
dings: Die politische Repression gegen 
linke Aktivist*innen ist eine Repression 
gegen uns alle und wir alle sind angehal-
ten, diesem staatlichen Handeln geeint 
zu begegnen. Wir können dieses Ereig-
nis zu einer Geschichte des Zusammen-
halts und der Solidarität umschreiben: 
Die Petition »Luca muss Lehrer bleiben! 
Solidarität mit Luca – Gegen Berufs-
verbote!« auf change.org sucht ständig 
neue Unterzeichner*innen, auch sind 

1 Vgl. Laila Abdul-Rahman, Hannah Espín Grau, Luise 
Klaus, Tobias Singelnstein: Gewalt im Amt. Übermä-
ßige polizeiliche Gewaltanwendung und ihre Aufar-
beitung. Campus Verlag, Frankfurt/New York, 2023. 
Kostenloser Download: campus.de

Im Dezember 2023 erhält den LesePeter 
das Bilderbuch
Melanie Laibl und  
Nele Brönner, Nele (Illustrationen) 

Superglitzer
Luftschacht • Wien 2022  
38 S. • 24,00 EUR • ab 3 Jahre 
ISBN 978-3-903422-17-9 
In diesem Comicbilderbuch treffen Na-
tur und Kultur in humorvollen Dialo-
gen aufeinander. Die Faszination eines 
Smartphones, das in den Augen der 
Waldbewohner*innen zu einem »Su-
perglitzer« wird, präsentiert sich in 
knalligen Pantonefarben. Was ein »Su-
perglitzer« ist und was man damit alles 
machen kann, erfahren die Leser*innen 
aus der Perspektive verschiedener Tie-
re, die sich dem Fundstück jeweils ent-
sprechend ihrem Vorwissen nähern.

Im Januar 2024 erhält den LesePeter das 
Kinderbuch
Anne Becker: Luftmaschentage
Beltz & Gelberg • Weinheim 2023 
173 S. • 13,00 EUR • ab 11 Jahre 
ISBN 978-3-407-75759-3 
Im Bauch von Matea (Mats) lebt ein 
Monster namens Madame Schüchtern. 
Sie hindert das Mädchen daran, in der 
Öffentlichkeit zu sprechen. Klar, dass 
Mats in der Schule als sonderbar ein-
gestuft wird. Das ändert sich jedoch, als 
die vorlaute Riccarda (Ricci) in der Klas-
se auftaucht. Anne Becker erzählt mit 
einfühlsamen Worten von Freundschaft, 
vom Schweigen, vom Außenseitertum, 
von Armut und häuslicher Gewalt.

Der LesePeter ist eine Auszeich-
nung der Arbeitsgemeinschaft 
Jugendliteratur und Medien 
(AJuM) der GEW für ein her-
ausragendes aktuelles Buch 
der Kinder- und Jugendliteratur. 
Die ausführliche Rezension (mit 
pädagogischen Hinweisen) gibt 

es unter AJuM.de (Datenbank) oder unter 
LesePeter.de.

Exemplarische Anregungen für 
eine Unterrichtsstunde zum aktuel-
len Konflikt liefert das Internetportal 
ufuq.de, das zu den Themen Pädago-
gik, politische Bildung und Prävention 
in der Migrationsgesellschaft arbeitet: 
ufuq.de/aktuelles/israel-gaza-schule

Kostenloser Download der Ufuq-
Arbeitshilfe »Über Israel und Palästina 
sprechen. Der Nahostkonflikt in der 
Bildungsarbeit«: ufuq.de/publikation/
nahostkonflikt-schule

Eine gedruckte Version der Ar-
beitshilfe kann hier bestellt werden: 
bestellung@ufuq.de  

(Versandkosten: 2,50 Euro pro Ex-
emplar, Versandkosten für mehrere 
Exemplare oder ins Ausland bitte vor-
ab erfragen.)

Auch das Forum Ziviler Friedens-
dienst (ForumZFD) stellt Lehrkräften 
und Eltern Empfehlungen zur Verfü-
gung: forumzfd.de/de/nahostkonflikt-
der-schule 

Klicksafe beschäftigte sich im 
Rahmen der Medienerziehung da-
mit, dass Kinder und Jugendliche auf 
Social Media verstärkt Kriegsbildern 
und Hetze ausgesetzt sind, und bietet 
umfangreiche Infoblätter und wei-
terführende Links dazu an: klicksafe.
de/news/kriegsbilder-und-hetze-so-
helfen-sie-kindern-und-jugendlichen-
bei-der-verarbeitung

zusammengestellt 
von Dorothea Weniger

Der Nahostkonflikt stellt viele 
unserer Mitglieder auch in ihrem 
Berufsalltag vor große Herausforde-
rungen. Besonders (angehende) Lehr-
kräfte, Schulsozialarbeiter*innen und 
Schulpsycholog*innen beschäftigen 
sich mit der Frage, wie sie das Thema 
im Schulalltag behandeln sollen. Wir 
stellen hier einige Empfehlungen und 
Materialien vor.

Ein einstündiger Podcast der Tech-
nischen Universität Chemnitz bietet 
einen detailreichen Überblick: Dr. Jan 
Busse (Universität der Bundeswehr in 
München) und Dr. Antje Nötzold (TU 
Chemnitz) blicken in der »Episode 08: 
Die Geschichte des Nahostkonflikts« 
auf die historische Dimension des 
Konflikts sowie auf seine aktuellen 
Entwicklungen: tu-chemnitz.de/tu/
pressestelle/tucscicast.php#s5

Auch auf Ebene des GEW-Haupt-
vorstandes wurden Material zur anti-
semitismuskritischen Bildungsarbeit, 
Arbeitshilfen zur Geschichte des Nah-
ostkonflikts sowie Beratungs- und 
Fortbildungsangebote zusammenge-
stellt (gew.de/aktuelles/detailseite/
den-terrorangriff-auf-israel-in-der-
schule-thematisieren). Die Themen, 
die wiederum untergliedert und mit 
Links zu Materialien unterfüttert sind, 
lauten: Den Nahostkonflikt themati-
sieren, auf Antisemitismus reagieren, 
Antisemitismus im Netz – eine Argu-
mentationshilfe und Unterstützung 
einholen.

Hintergründe und Materialien zum Nahostkonflikt – 
eine Auswahl
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Nein zur Kommerzialisierung 
der Bildung an der TUM 
und in Bayern!

Das Bayerische Hochschulinnova-
tionsgesetz (BayHIG), das am 1. Janu-
ar 2023 in Kraft trat, machte u. a. den 
Weg frei, um von Studierenden aus 
Ländern außerhalb der Europäischen 
Union Studiengebühren verlangen zu 
können. Die Technische Universität 
München (TUM) kündigte nun als erste 
Hochschule an, diese Studiengebühren 
einführen zu wollen. Alle Studierenden 
aus Drittstaaten müssten demnach ab 
dem Wintersemester 2024/25 Gebüh-
ren bezahlen. Für das Bachelorstudium 
fallen bis zu 3.000 Euro pro Semester 
und für das Masterstudium bis zu 6.000 
Euro pro Semester an.1

Der bayerische Wissenschaftsmi-
nister Markus Blume sagte Mitte Sep-
tember gegenüber der Süddeutschen 
Zeitung: »Auf Wunsch der Hochschulen 
haben wir diesen ermöglicht, in eigener 
Verantwortung Gebühren für Studieren-
de aus Nicht-EU-Staaten zu erheben. Ich 
habe die Hochschulen gebeten, bei einer 
möglichen Einführung mit Augenmaß 
vorzugehen.«2 Ob die Gebühren von bis 
zu 6.000 Euro unter das Kriterium »Au-
genmaß« fallen, ist fraglich. Die beiden 
letzten TUM-Präsidenten hatten sich 

von Anfang an für das BayHIG engagiert. 
Auf der Website der TUM wird erklärt, 
der Zweck der Gebühren bestehe darin, 
den Studierenden eine bessere Ausbil-
dung zu bieten und sich im Wettbewerb 
unter den Hochschulen abzuheben.

Die Einführung eines »Preises« für 
Bildung erhöht jedoch nicht automa-
tisch deren Qualität. Zudem sind Uni-
versalität und Gleichheit unverzichtbare 
Werte einer Universität. Menschen mit 
hoher akademischer Qualifikation ha-
ben aufgrund hoher Studiengebühren 
in anderen Staaten oft nicht die Mög-
lichkeit, dort zu studieren. Sie nehmen 
deshalb oft an deutschen Hochschulen 
ihr Studium auf. Das ist für ein Land, das 
ständig über den Mangel an qualifizier-
ten Fachkräften klagt, ein sehr großes 
Potenzial. Andere Bundesländer schla-
gen deshalb gerade jetzt einen anderen 
Weg ein: So bereitet Baden-Württem-
berg, wo ein ähnliches Gesetz bezüg-
lich der Erhebung von Studiengebühren 
schon seit Jahren gilt, deren Aufhebung 
vor. Die Studiengebühren sollen dort 
laut Koalitionsvertrag sogar von dersel-
ben Wissenschaftsministerin, von The-
resia Bauer, abgeschafft werden, die sie 
ursprünglich einführte.

»Kostenfreies« 
Studium?

Politiker*innen und Verwaltungs-
beamt*innen legen ausländischen Stu- 
dierenden auch abseits von Studienge-
bühren genügend Hindernisse in den 
Weg. So müssen diese vor Beginn des 
Studiums finanzielle Rücklagen nach-
weisen. Im Vorfeld des Studiums bezah-
len sie darüber hinaus bereits Gebühren 
für ihr Visum und nach ihrer Ankunft 
in Deutschland regelmäßig auch für 
ihre Aufenthaltsgenehmigung. Außer-
dem müssen sie eine eigene Kranken-
versicherung abschließen, während 
Inländer*innen meist familienversichert 
sind. Während EU-Staatsbürger*innen 
BAföG in Anspruch nehmen können, ist 
dieser Weg für alle anderen versperrt. 
Der Mangel an Wohnheimen und die 
Diskriminierung von Ausländer*innen 
bei der Wohnungssuche erschweren 
das Studium zusätzlich.3 Jetzt auch noch 
hohe Studiengebühren zu erheben, 
würde noch mehr Hürden schaffen und 
damit noch mehr Menschen ausschlie-
ßen.

Die unterschiedliche Behandlung 
einer bestimmten Gruppe stört die 

Studierende an der TUM forderten am 17. Oktober im Rahmen einer Pressekonferenz, dass die geplanten 
Studiengebühren für Menschen aus Nicht-EU-Staaten zurückgenommen werden. Foto: Tuna Capar
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solidarisieren, damit Bildung für alle zu-
gänglich bleibt.

von Meltem Çavdar  
wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der TUM School of 

Engineering, Department of 
Architecture

Mitinitiatorin der Initiative 
»Stoppt Studiengebühren!«

Auf dem Instagram-Profil @stopptstudiengebu-
ehren finden Interessierte weitere Informationen, 
Neuigkeiten und aktuelle Termine zum Mitma-
chen.

Gleichheit und den Frieden auf dem 
Campus und trägt zur Schaffung eines 
diskriminierenden politischen und sozi-
alen Klimas bei. Es ist derzeit politisch 
(noch) unmöglich, Studiengebühren 
von allen Studierenden zu erheben. Für 
Politiker*innen und für die TUM-Leitung 
scheint es aber verlockend zu sein, über 
ausländische Studierende, die keinen 
Einfluss über Wahlen nehmen können, 
ein erstes Einfallstor zu öffnen. Gerade 
populistische Politiker*innen versuchen 
auf Stimmenfang zu gehen, indem sie 
sagen, dass Menschen, deren Eltern in 
diesem Land keine Steuern zahlen, hier 
nicht »kostenfrei«4 studieren sollten. 
Bewusst verschleiert wird damit jedoch, 
dass die Menschen, die zum Studium 
nach Deutschland kommen, einen signi-
fikanten akademischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Beitrag für dieses Land leis-
ten und Steuern zahlen.

Ich selbst komme aus einem dieser 
sogenannten Drittstaaten, habe in Bay-
ern gebührenfrei meinen Master ge-
macht und arbeite jetzt als Doktorandin 
an der TUM. Der Erfolg meiner Doktor-
arbeit zeigt sich an den Stipendien, die 
ich bisher erhalten habe, und an der Auf-
merksamkeit, die meine wissenschaftli-
chen Veröffentlichungen gefunden ha-
ben. Wenn ich Studiengebühren hätte 
zahlen müssen, hätte ich mir ein Studi-
um in Bayern nicht leisten können und 
meine wissenschaftliche Karriere wäre 
nicht in Deutschland gestartet.5 Ähnlich 
wäre es wohl auch vielen anderen mit 
vergleichbarer Herkunft ergangen, die 
zum Teil auch noch erfolgreicher als ich 
an der TUM studiert haben und heute 
in führenden Forschungseinrichtungen 
oder großen Unternehmen arbeiten.6

Alte Ideen neu verpackt
Die Erhebung von Studiengebühren 

ist nicht der erste Versuch, Bildung in 
Bayern zu kommerzialisieren. Im Jahr 
2007 hatte die bayerische Regierung aus 
ähnlichen Gründen damit begonnen, 
von allen Studierenden Studiengebüh-
ren in Höhe von 100 bis 500 Euro pro 
Semester zu verlangen. Die Bevölkerung 
lehnte dies jedoch ab und so wurden 
die Studiengebühren 2013 über ein er-
folgreiches Volksbegehren wieder abge-
schafft. Auch damals wurden die zusätz-
lichen Mittel nicht zur Verbesserung der 
Qualität der Bildung, sondern zur Schlie-
ßung des bestehenden Haushaltsdefizits 
der Hochschulen verwendet. Damit ist 

auch klar, dass ein Beitrag der Gruppe 
der ausländischen Studierenden nicht 
ausreicht, um beispielsweise zusätzli-
ches Verwaltungs- und akademisches 
Personal einstellen zu können. Dies 
wäre aber notwendig, um die Qualität 
des Studiums an der TUM spürbar zu 
verbessern. Als Alternative wäre denk-
bar, dass nur ausländische Studierende 
im Gegenzug für das von ihnen gezahl-
te Geld bestimmte Privilegien erhalten. 
Die Kapazitäten des TUM-Personals rei-
chen jedoch nicht aus, um den Anforde-
rungen und Bedürfnissen dieser neuen 
Gruppe von Studierenden gerecht zu 
werden, und das Personal könnte auch 
die zusätzliche Arbeitsbelastung nicht 
bewältigen.

Die Wiedereinführung von Studien-
gebühren für eine einzelne Gruppe wäre 
ein Rückschritt für die gesamte baye-
rische Studierendenschaft und für die 
Gesellschaft. Schritt für Schritt werden 
mit den üblichen Argumenten Studien-
gebühren normalisiert und sie könnten 
auf absehbare Zeit auch wieder für alle 
erhoben werden. Die TUM sollte daher 
diesen Fehler korrigieren und alle Mit-
glieder der bayerischen Universitäten 
sollten sich mit den ausländischen Stu-
dierenden gegen die Studiengebühren 

1 Technische Universität München: Studiengebühren 
für Studierende aus Nicht-EU-Ländern. Zugriff am 
31. Oktober 2023, vgl. tum.de

2 Krass, Sebastian: Das Thema Studiengebühren ist 
wieder da. Zugriff am 31. Oktober 2023, vgl. sued-
deutsche.de

3 Sicconi, Heike: Caritas thematisiert Diskriminie-
rung bei Wohnungssuche. »Das ist leider Alltag in 
Deutschland«. Zugriff am 31. Oktober 2023, vgl. 
domradio.de

4 Der Begriff »kostenfrei« wird verwendet, um den 
Eindruck zu erwecken, dass Menschen aus dem 
Ausland keine Kosten haben. Bei einer Währung 
wie der türkischen Lira, die gegenüber dem Euro 
sehr schwach ist, ist ein Studium in Deutschland 
allein schon deshalb sehr teuer.

5 Selbst wenn ich einen Kredit aufgenommen und 
mein Masterstudium abgeschlossen hätte, hätte 
ich bis heute als Beschäftigte im wissenschaftlichen 
Mittelbau den Kredit nicht zurückzahlen können.

6 Krass, Sebastian: Mit Studiengebühren hätte ich 
nicht hier studieren können. Zugriff am 31. Oktober 
2023, vgl. sueddeutsche.de
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Von hier  an geht  es  aufwärts !  
Hier erwarten Sie ein intensives und individuell ausgerichtetes Psychotherapieangebot, ein 
erstklassiges Krisenmanagement, kreative Förderung ihres Potentials, viele erlebnisintensive 
Erfahrungen und erfreuliche Rahmenbedingungen (moderne Einzelzimmer, Genießer-
Küche, wunderbare Umgebung). Wir behandeln die gängigen Indikationen wie Depressio-
nen, Burn-Out, Ängste, psychosomatische Erkrankungen. 
Kostenübernahme: Private Krankenversicherungen / Beihilfe 

Info-Tel.: 07221 / 39 39 30 Gunzenbachstr. 8 
76530 Baden-Baden  

GEW und Medien – Pressemitteilungen der GEW Bayern seit September 2023 
n Heilpädagogische Förderlehrkräfte: Wir haben es verdient, nicht vergessen zu werden – 

PM 40 v. 28.9.2023 
n Bildungsgewerkschaft GEW: Notwendige Schlussfolgerungen aus dem Rechtsruck bei der 

Wahl ziehen! Und endlich die Arbeitsbedingungen in Kitas und Schulen verbessern! – PM 
41 v. 19.10.2023  

n GEW Bayern: Nach nur drei Wochen 4.000 Unterschriften für guten Lohn und gute Arbeit 
für Fach- und Förderlehrkräfte – PM 42 v. 25.10.2023 

n GEW Bayern unterstützt Petition: Wir brauchen Respekt Coaches! – PM 43 v. 26.10.2023
n Schulpersonal benötigt Entlastung! GEW Bayern veröffentlicht 10-Punkte-Papier mit 

Sofortmaßnahmen: »Ein wichtiges Thema für die neue Kultusministerin«  – PM 44 v. 
8.11.2023 

Alle Pressemitteilungen der GEW Bayern sind hier zu finden: gew-bayern.de  
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Internationale Solidarität 
und Zusammenarbeit stärken – 
gerade jetzt!

So lautet der Titel des auf dem 
Gewerkschaftstag 2022 in Leipzig be-
schlossenen Antrags zur internationa-
len Arbeit. Diese umfasst ein breites 
Feld: Sie beinhaltet die Unterstützung 
unserer Kolleg*innen an den Deut-
schen Auslandsschulen, das Eintreten 
für gute öffentliche Bildung weltweit 
und gegen Kinderarbeit, die Zusam-
menarbeit mit NGOs in der Globalen 
Bildungskampagne sowie mit anderen 
Bildungsgewerkschaften. Einen beson-
deren Stellenwert in der internationa-
len Zusammenarbeit haben auch die 
Seminare für Lehrkräfte zum Unter-
richt über den Holocaust, die die GEW 
zusammen mit der israelischen Histad-
rut HaMorim und der polnischen Bil-
dungsgewerkschaft ZNP regelmäßig 
durchführt. Angesichts der vielen Kri-
sen in der Welt bleibt auch die inter-
nationale Solidaritätsarbeit eine wich-
tige Aufgabe.1

Die GEW beteiligt sich regelmäßig 
an den Eilaktionen unseres globalen 
Dachverbands, der Bildungsinternati-

onale (BI). In der BI sind mehr als 380 
Bildungsgewerkschaften weltweit or-
ganisiert, die GEW-Vorsitzende Mai-
ke Finnern ist Mitglied des Vorstands. 
Gemeinsam können Bildungsgewerk-
schaften so gegen die Verhaftung von 
Gewerkschafter*innen und die Ein-
schränkung von Gewerkschaftsrechten 
protestieren und wirkungsvoll Druck 
aufbauen. Die BI kann mit ihrem Soli-
daritätsfonds auch auf den Krieg ge-
gen die Ukraine oder andere Notlagen 
wie das Erdbeben in der Türkei und in 
Syrien reagieren und die Bildungsge-
werkschaften vor Ort unterstützen. Der 
DGB leistet mit seinem Fonds »Gewerk-
schaften helfen« eine weitere wichtige 
Unterstützung für die notleidenden 
Menschen im Erdbebengebiet.

Erdbebenhilfe: 
»Die Menschen sind 
traumatisiert«
Auf einer Delegationsreise der BI in 

das Katastrophengebiet in der Türkei im 
April konnte sich Maike Finnern einen 

Eindruck von der verheerenden Situati-
on vor Ort machen: »In der Stadt Hatay 
ist kein Haus mehr bewohnbar. Viele 
Menschen sind traumatisiert. Immer 
noch versuchen Menschen, Trümmer 
mit bloßen Händen zu beseitigen.« Die 
GEW unterhält enge Kontakte zur Bil-
dungsgewerkschaft Eğitim Sen in der 
Türkei. Neuere Kontakte gibt es auch 
zur Bildungsgewerkschaft in der syri-
schen Autonomieregion Rojava, deren 
Co-Vorsitzende Nesrîn Reşik im Febru-
ar auf Einladung der GEW zu Besuch in 
Deutschland war. 

Bildung in Zeiten des 
Krieges
Mehr als 3.000 Bildungseinrichtun-

gen in der Ukraine wurden durch den 
völkerrechtswidrigen Angriffskrieg der 
russischen Regierung beschädigt. Den-
noch versuchen die Lehrkräfte den Un-
terricht aufrechtzuerhalten – teilweise 
online. »Unsere Lehrkräfte unterrich-
ten auch aus Kellern, Bunkern, U-Bahn-
Stationen und zerstörten Wohnungen«, 

Maike Finnern (Mitte) und David Edwards (links davon), Generalsekretär der Bildungsinternationale, mit 
Vertreter*innen von Eğitim-Sen und KESK in Hatay anlässlich einer Delegation in das türkische Erdbeben-
gebiet.  Foto: Bildungsinternationale
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Regionalbüros von Yekîtiya Mamosteyên 
und unseren GEW-Landesverbänden zu 
forcieren. Die GEW Niedersachsen un-
ternahm dazu bereits konkrete Schritte. 
Als GEW-Landesverband Bayern sollten 
wir, passend zu unserem Mädchenbe-
rufsschulprojekt, eine Kooperation ab-
schließen. Hierzu wird der Landesaus-
schuss für interkulturelle Bildung (LIB) 
Vorschläge erarbeiten. Wenn du Interes-
se hast daran mitzuarbeiten, dann kom-
me doch zu unserer nächsten Sitzung. 
Kontakt: margot.simoneit@gew.bayern

von Margot Simoneit
LIB-Leitungsteam

Begegnungen mit Pädagog*innen und 
Gewerkschafter*innen aus anderen 
Ländern. Auch wenn angesichts der 
Konflikte und Krisen weltweit die He-
rausforderungen enorm und die Mög-
lichkeiten begrenzt sind, sehen wir in 
der Arbeit, dass praktische Solidarität 
vor Ort ankommt und einen wichtigen 
Unterschied machen kann. 

von Carmen Ludwig
Referentin für Internationales 

beim GEW-Hauptvorstand

berichtet Olha Chabaniuk, die Vizevor-
sitzende der ukrainischen Bildungsge-
werkschaft TUESWU. Die GEW ist im 
engen Austausch mit TUESWU und un-
terstützt deren humanitäre Arbeit vor 
Ort. Viele Kolleg*innen haben sich so-
lidarisch gezeigt und an den Heinrich-
Rodenstein-Fonds der GEW2  gespen-
det. Mit diesen Mitteln können nach 
Deutschland geflüchtete Kolleg*innen 
unterstützt werden. Hinzu kommen 
Sommercamps, die die GEW zusam-
men mit der Jugendorganisation »Die 
Falken« und TUESWU für Kinder ukrai-
nischer Lehrkräfte in Deutschland orga-
nisiert. Die GEW hat sich ebenfalls mit 
russischen Lehrkräften solidarisiert, die 
sich mutig gegen den Krieg positioniert 
haben und von der unabhängigen Bil-
dungsgewerkschaft Uchitel‘ unterstützt 
werden. 

Belarus, Iran: Repression 
und Verhaftungen
Gewerkschaften treten in vielen 

Ländern für demokratische Rechte ein 
und geraten deshalb unter Druck. Be-
sonders brisant ist die Situation aktuell 
im Iran. Der DGB und die GEW haben 

sich mit den Protesten für Demokratie 
und Frauenrechte solidarisiert und die 
Freilassung der inhaftierten politischen 
Gefangenen gefordert. Seit Jahren set-
zen wir uns besonders für den Lehrer 
und Gewerkschafter Esmail Abdi3  ein, 
der wegen seines gewerkschaftlichen 
Engagements inhaftiert ist.

In Belarus wurden die unabhängi-
gen Gewerkschaften im Sommer letz-
ten Jahres zerschlagen, viele führende 
Gewerkschaftsvertreter*innen wurden 
bereits zu mehrjährigen Haftstrafen 
verurteilt. Zusammen mit dem DGB 
setzen wir uns für ihre Freilassung ein.

Mitmachen
Viel Engagement im Bereich In-

ternationales wird ehrenamtlich von 
Kolleg*innen geleistet. Den Austausch 
ermöglicht die GEW auf der Jahresta-
gung Internationales. Um mehr Aus-
tausch mit den Landesverbänden zu 
ermöglichen, wurde eine neue AG In-
ternationales des Hauptvorstands ein-
gerichtet.

Ein positives Moment der inter-
nationalen Arbeit sind sicher die in-
haltlich und persönlich bereichernden 

1 So findet ihr den Solidaritätsbrief von Maike Fin-
nern, GEW-Bundesvorsitzende, an die israelische 
Bildungsgewerkschaft Histadrut HaMorim anläss-
lich der terroristischen Angriffe auf die israelische 
Bevölkerung hier: gew.de/aktuelles/detailseite/
solidaritaet-mit-israel

2 gew.de/internationales/heinrich-rodenstein-fonds
3 gew.de/aktuelles/detailseite/kampagne-fuer-die-

freilassung-geht-weiter, amnesty.de/mitmachen/
brief-gegen-das-vergessen/iran-esmail-abdi-
mai-2022-04-25 und gew.de/aktuelles/detailseite/
befreit-die-inhaftierten-lehrkraefte-im-iran. Der 
letztgenannte Link führt u. a. auch zu einer Petition 
der Bildungsinternationale, die ihr unterstützten 
könnt.

Am 19. Oktober sollte die vierte On-
line-Kooperationsveranstaltung zusam-
men mit Lehrkräften unserer Partner-
gewerkschaft Yekîtiya Mamosteyên aus 
Nordostsyrien stattfinden. Aufgrund der 
aktuellen bedrohlichen Lage in der Re-
gion, ausgelöst durch wiederholte mas-
sive Angriffe der Türkei, änderten wir 
das zuvor angedachte Thema »Auf dem 
Weg zur solidarischen Schule – die Rolle 
der Bildungsgewerkschaften«. Die Mit-
glieder der GEW-Koordinierungsgruppe 
für Nordostsyrien sind ob der gezielten 
Angriffe auf Versorgungseinrichtungen 
für Energie und Wasser sehr besorgt. 
Von den Medien kaum beachtet, sind 
die Lebensgrundlagen vielerorts zer-
stört, internationales Recht wird gebro-
chen. Dies betonte auch David Edwards, 
Generalsekretär der Bildungsinternatio-
nale, in seinem Protestschreiben an den 
türkischen Staatschef Erdoğan.1 Seinem 
Appell schloss sich die GEW-Vorsitzende 
Maike Finnern an und benannte auch 
die dramatischen Folgen für die Bil-
dung in den betroffenen Gebieten.2 Bei 

den Angriffen wurden wieder mehrere 
Zivilist*innen getötet, darunter auch 
zwei Grundschulkinder. Getroffen wur-
den auch wieder Schulgebäude, die 
nach den Erdbeben in diesem Februar 
gerade erst wieder instand gesetzt wur-
den.

Trotz der gefährlichen Lage unter-
richten die Gewerkschafter*innen wei- 
ter. Auch den Aufbau der Lehrer*in-
nengewerkschaft verfolgen sie weiter. 
Oft müssen jedoch provisorische Räu-
me gefunden und Unterrichtsinhalte 
gekürzt werden. Dafür werden der 
Umgang mit der Situation themati-
siert und den Schüler*innen und El-
tern Beratung angeboten. Es bewährt 
sich, dass inzwischen Lehrkräfte zu 
Traumapädagog*innen ausgebildet wur-
den. Manches Kind kommt allerdings 
nicht mehr in die Schule, zu groß ist die 
Angst.

Der Mut und das Durchhaltevermö-
gen der Kolleg*innen verdient unseren 
größten Respekt. Wir planen deshalb, 
den direkten Austausch zwischen den 

Nordostsyrien – Schule unter Kriegsbedingungen

1 Türkiye: Education International demands an im-
mediate halt to the attacks on Northern and Eas-
tern Syria and Iraq. Vgl. ei-ie.org

2 Matthias Holland-Letz: Erneute Angriffe gegen Ro-
java verletzen internationales Recht. Vgl. gew.de
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»Bayern ist einzigartig!«
Am 5. Oktober, drei Tage vor der bayerischen Landtags-

wahl, erhielt ich einen Brief von der CSU-Landesleitung, 
unterschrieben vom Ministerpräsidenten Dr. Söder und der 
Landesvorsitzenden Arbeitskreis Schule Dr. Eiling-Hütig. Da-
rin beweihräucherten sie die Errungenschaften im bayeri-
schen Bildungssystem, die selbstredend ohne CSU gar nicht 
möglich wären. Nicht nur die Prophezeiung »Mit uns bleibt 
es deshalb beim bewährten gegliederten Schulsystem« pro-
vozierte meinen Widerspruch. Hier mein Antwortschreiben.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Dr. Söder,
sehr geehrte Frau Abgeordnete Dr. Eiling-Hütig, 

am 5. Oktober 2023 fand ich Ihren bildungspolitischen 
Wahlwerbebrief in meinem Briefkasten. (Siehe Anhang!) 

Ich war sehr erstaunt, zum einen darüber, wie die CSU an 
meine Privatadresse samt Beruf kommt und mich gezielt als 
Lehrerin mit Wahlwerbung beglückt. Ich bezweifle, ob hier 
datenschutzrechtlich alles in Ordnung ist und hätte gerne eine 
Erklärung speziell auch von Ihnen dazu. Zum anderen richtet 
sich Ihr Schreiben an aktive Lehrer*innen, die »tagtäglich vor 
großen Herausforderungen stehen« – dazu nur so viel: Ich be-
finde mich bereits seit etlichen Jahren im Ruhestand. Dennoch 
möchte ich mich bei Ihnen melden. 

Das bayerische Bildungssystem steckt in einer tiefen Kri-
se. Es wurden in der Vergangenheit zu viele schwerwiegende 
Fehler gemacht (zu hoher Numerus Clausus für Grundschul-
Lehramtsstudent*innen, unmögliche Staatsnoten bei der Ein-
stellung, Wartelisten u.v.m.). Leider hilft hier auch kein immer-
währendes Schönreden und/oder Verschließen der Augen vor 
den gravierenden Problemen in den bayerischen Schulen, wie 
Sie es in Ihrem Wahlwerbebrief tun. 

Mir tun alle meine ehemaligen Kolleg*innen leid, die mir, 
wenn ich sie treffe, jedes Mal ihre täglichen Miseren schildern 
... Das ist Chaos pur – verursacht von der jahrzehntelangen ver-
fehlten Schulpolitik der CSU!

Das Bildungssystem muss endlich beherzt umgekrempelt 
werden, denn die Situation in den Bildungseinrichtungen ist für 
viele Kinder und Jugendliche in Bayern dramatisch. 

Erzieher*innen, Lehrer*innen, Sozialpädagog*innen, Be-
schäftigte an Hochschulen und in der Weiterbildung fehlen 
überall. Gleichzeitig leiden die Beschäftigten unter den immer 
schlechter werdenden Arbeitsbedingungen. 

Der Fachkräftemangel in der Bildung muss endlich langfris-
tig gelöst werden! 

Da helfen keine kurzfristigen Lösungen wie die Einstellung 
von Quer- und Seiteneinsteiger*innen, Drittmittelkräften, 
Substitutionslehrer*innen und anderen vermeintlichen Lehr-
kräften – wie immer sie in den bayerischen Schulen wohlklin-
gend genannt werden –, die entweder über keine oder nur 
geringe pädagogische oder didaktische Kenntnisse verfügen. 
Das ist nur Wischiwaschi-Agieren; es geht Ihnen wohl haupt-
sächlich nur darum, dass vor jeder Klasse zu Schuljahresbeginn 

überhaupt eine Person steht. 
Die Probleme werden so wei-
ter in die Zukunft verschoben, 
bis sie nicht mehr beherrsch-
bar sind. Insbesondere sind 
die Folgen für die Gesellschaft 
als Ganzes zu bedenken. Ich 
habe nicht den Eindruck, dass 
bei Ihrer Partei – wie auch Ih-
rem Koalitionspartner – das 
dafür nötige Bewusstsein 
wirklich vorhanden ist. Das 
übliche Weiterwursteln von einer Wahl zur nächsten ist fatal. 
Kinder sind nicht weniger als die Zukunft unserer Gesellschaft! 

Zur Behebung der bayerischen Bildungskrise haben bay-
erische Lehrer*innenverbände und -vertretungen seit vielen 
Jahren gute Vorschläge eingebracht, darunter z. B. den Ausbau 
der Studienplätze und eine neue, flexible Lehrer*innenbildung.

Der neue Landtag und die Staatsregierung müssen nun in 
die Gänge kommen und ihr bisheriges Handeln selbstkritisch 
überprüfen und verbessern. 

Das Thema Bildung gehört jetzt endlich bei der CSU und ih-
rem Koalitionspartner FW ganz oben auf die politische Agenda. 

»Näher am Menschen« – diesen Ihren Werbeslogan sollte 
sich die CSU künftig wirklich ernsthaft zu Herzen nehmen.

Mit freundlichen Grüßen
Irmgard Schreiber-Buhl

Und hier das wegweisende Antwortschreiben:

Sehr geehrte Frau Schreiber-Buhl,
wir haben Ihr Schreiben erhalten und haben uns in Sachen 

Datenschutz informiert. Wie Ihnen sicherlich aufgefallen ist, ist 
auf dem Brief, den Sie erhalten haben, auf der zweiten Seite 
unten die zuständige Firma mit dem Ansprechpartner Herr 
Steffes aufgeführt. Wie genau er seine Daten bekommt, ist uns 
leider auch nicht bekannt, ebenso wenig warum Sie als nicht 
mehr aktive Lehrerin in diesem Datenpool enthalten sind. Soll-
ten Sie detailliertere Auskünfte bezüglich des Datenschutzes 
wünschen, wenden Sie sich bitte direkt an Herrn Steffes.

Da Frau Dr. Eiling-Hütig sich sehr für Bildung einsetzt, ist sie 
Ihnen für Ihre Anregungen sehr dankbar, diese wird sie gerne 
mit in den Landtag aufnehmen.

Mit freundlichen Grüßen
Monika Kaiser
-----------------------------------------
Abgeordnetenbüro
Dr. Ute Eiling-Hütig MdL

Meine ironische Interpretation des Antwortschreibens: Es 
stehen große bildungspolitische Veränderungen bevor.
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Erlesenes ... Erlesenes ... Erlesenes ... Erlesenes ... Erlesenes ... Erlesenes
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Berichte ... Berichte ... Berichte ... Berichte ... Berichte ... Berichte ... Berichte

Einfach ausgedrückt geht es Fritz Reheis in seinem neuen Buch um 
ein gutes Leben für alle und immer. Dazu entwickelt er seine zugleich 
konservative wie revolutionäre Nachhaltigkeitsvision. Deutlich grenzt 
er sich dabei vom gegenwärtig auf vielen Gebieten fast inflationär ver-
wendeten Begriff »nachhaltig« ab. Für ihn ist der Begriff unmittelbar 
verknüpft mit der Dimension der Zeit. Die Natur gibt den Rahmen vor. 
Das Wirtschaften des Menschen kann nur synchron dazu ablaufen. 
Kreisläufe, Rhythmen und Resonanzbeziehungen ermöglichen es, un-
sere Lebensgrundlagen zu »erhalten« und manche kulturellen sowie 
sozialen Strukturen sinnvoll dauerhaft zu »erneuern«. Lineare oder 
gar exponentielle Prozesse dagegen geraten letztendlich außer Kont-
rolle und führen zu verheerenden Krisen (Pandemien, Klimakrise).

Aus dieser zeitökologischen Betrachtungsweise heraus entfaltet 
der Autor konkrete Vorstellungen und Handlungsstrategien zu der 
Abkehr von der Wachstumsideologie und damit verbunden von Pro-
fitgier und Raubbau an der Natur. Auf den drei Ebenen regenerativ 
(»Vom klugen Umgang mit der Natur«), reziprok (»Vom klugen Um-
gang mit dem Mitmenschen«) sowie reflexiv (»Vom klugen Umgang 
mit sich selbst«) werden die Notwendigkeit sowie die Grundlagen und 
Perspektiven von verantwortungsbewusstem Handeln in ihren Wech-
selbeziehungen eindrucksvoll dargelegt. Systematisch und struktu-
riert, durch zahlreiche Beispiele veranschaulicht sind die Inhalte leicht 
verständlich und regen zu weiterführenden Überlegungen an. Darü-
ber hinaus fragt der Verfasser am Ende jedes Kapitels: »Und was heißt 
das praktisch?« Mit seinen Antworten wird das Buch nicht zuletzt auch 
zu einem kundigen, unerlässlichen Ratgeber hinsichtlich einer ökolo-
gischen, ökonomischen und sozialen Neuorientierung unserer Gesell-
schaft im Anthropozän.

Plädoyer für eine ökologische, ökonomische und soziale Neuorientierung 
Es versteht sich von 

selbst: Ohne Systemkritik 
ist ein Werk von Fritz 
Reheis nie vollständig. 
»Zeit ist Leben« über- 
schreibt er den letzten 
Teil dieses Buches. Die  
von uns gegenwärtig oft- 
mals gedankenlos ge-
brauchte Formel »Zeit ist 
Geld« ist indes der verhängnisvolle Irrweg. Sie ist der genaue Gegen-
entwurf zur Nachhaltigkeit und in ihr »begegnet uns nichts anderes als 
die ganze Arroganz der europäischen Moderne, die das Geld zu ihrem 
Gott erhoben hat« (S. 127). Deswegen plädiert Reheis nachdrücklich 
und mit innerer Überzeugungskraft dafür, das »Zeit ist Geld«-Pro-
gramm schrittweise und radikal durch das »Zeit ist Leben«-Programm 
zu ersetzen. So werden Natur und Zeit zwangsläufig zu Gegenspielern 
des Kapitalismus. 

Fritz Reheis leistet mit seinem neuesten Buch einen fundamenta-
len Beitrag zum Diskurs über Nachhaltigkeit. Er befindet sich damit in 
bester Gesellschaft u. a. des japanischen Philosophen Kohei Saito, der 
mit seinem Werk »Systemsturz – Der Sieg der Natur über den Kapita-
lismus« inzwischen auch in Deutschland für Aufsehen sorgt. »Erhalten 
und Erneuern« ist aber auch eine Ermutigung für alle Bürger*innen, 
der verhängnisvollen Verflechtung von Kapital, Gesellschaft und Natur 
entgegenzuwirken und sich für eine Neuausrichtung starkzumachen.   

von Walter Uebel

Fritz Reheis:
Erhalten und Erneuern. 
Nur Kreisläufe sind  
nachhaltig, Durchläufe  
nicht
VSA-Verlag 
Hamburg 2022
144 Seiten
12,80 Euro
ISBN: 978-3-96488-163-2

Heilpädagogische Förderlehrkräfte: Qualifikation muss sich doch lohnen!

Ein Bündnis, bestehend aus Initiatorinnen der Petition »Höher-
gruppierung der Heilpädagogischen Förderlehrer*innen« sowie GEW 
und ver.di, rief für den 29. September 2023 anlässlich der Unterschrif-
tenübergabe zur Kundgebung vor dem Kultusministerium in München 
auf. Etwa fünfzig Heilpädagogische Förderlehrkräfte (HFL) kamen und 
machten auf ihre schlechte Lage aufmerksam. Staatsminister Prof. Dr. 
Piazolo, der zur Übergabe der mehr als 2.000 Unterschriften eingela-
den wurde, kam nicht, der zuständige Ministerialrat Klaus Gößl jedoch 
schon. Beim anschließenden Fachgespräch zeigte er großes Verständ-

Heilpädagogische Förderlehrer*innen bei der Übergabe von mehr als 
2.000 Unterschriften vor dem Kultusministerium

nis für die Forderung der HFL und auch Staatsminister Piazolo schrieb 
einen Brief an den Staatsminister für Finanzen Alfons Füracker, in dem 
er um eine Lösung für die Ungerechtigkeit bei der Vergütung bat.

Die HFL sind ausgebildete Erzieher*innen oder Heilerziehungs-
pfleger*innen, aber auch Heilpädagog*innen. Nach einer zweijäh-
rigen berufsbegleitenden, staatlich organisierten Zusatzausbildung 
arbeiten HFL in Förderschulen, schulvorbereitenden Einrichtungen, 
mobilen sonderpädagogischen Hilfen oder mobilen sonderpädagogi-
schen Diensten. Sie verknüpfen Heilpädagogik mit Unterrichtsgestal-
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fen, teilt. Diese starteten eine Unterschriftenaktion und intervenier-
ten bei verschiedenen politischen Akteur*innen. Letztlich wurde die 
Staatsregierung aufgefordert, »sich in der Mitgliederversammlung der 
TdL dafür einzusetzen, dass den heilpädagogischen Förderlehrerinnen 
und Förderlehrern [...] eine außertarifliche Zulage gewährt werden 
kann.« Mit der Tarifgemeinschaft der Länder (TdL) befinden sich die 
Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes (u. a. GEW und ver.di) ak-
tuell in Tarifverhandlungen, dort setzen sich beide Gewerkschaften 
für die Sache ein. Mit dem Rückenwind aus dem Kultusministerium 
erhofft sich das Bündnis endlich eine Lösung. 

   von Mario Schwandt

Die Langfassung des Artikels und wichtige Doku-
mente dazu findet ihr hier https://t1p.de/mfkhr
oder über den QR-Code

Ein Tridem führt nun den Bezirk Oberpfalz
Am 29. September traf sich der Delegiertenausschuss der GEW 

Oberpfalz in Regensburg. Nachdem der bisherige Vorsitzende Raul 
Vitzthum aus persönlichen Gründen Bayern verlassen hat, musste 
eine Neuregelung für die GEW-Spitze im Bezirk gefunden werden. Die 
Satzung ermöglicht hier auch eine Teamlösung. Die Delegierten wähl-
ten als besondere Teamform ein Vorstands-»Tridem«: Anna Forstner, 
Christa Schmidbauer und Matthias Haberl. Die Arbeitsbereiche teilen 
sich die drei untereinander auf. Unterstützt wird das Team vom Schatz-
meister Ulrich Fritsch  und von der Beisitzerin Irmgard Freihoffer.

Auf der Tagesordnung des Ausschusses stand auch die Vorstellung 
des neuen Lehramtswerbers Benedikt Scholze sowie eine kurze Bilanz 
der ersten Arbeitstage nach dem Sommer. Die Beschäftigten an den 
Schulen beklagten, dass die Vorgesetzten ihrer Fürsorgepflicht nicht 
ausreichend nachkommen und insbesondere den gesetzlich veranker-
ten Arbeits- und Gesundheitsschutz viel zu wenig umsetzen. Außer-
dem fehle vielen Beschäftigten die Wertschätzung ihrer Arbeit durch 
die Leitungen. »Hier ist noch viel Luft nach oben!«, waren sich die De-
legierten einig.

von Anna Forstner
V. l. n. r.: Anna Forstner, Christa Schmidbauer, Matthias Haberl, Ulrich Fritsch 
und Irmgard Freihoffer

GEW präsentiert sich auf der Fachmesse »ConSozial«
Nach längerer Pause war die GEW Bayern im Oktober wieder auf 

der bedeutendsten Fachmesse der Sozialwirtschaft »ConSozial« in 
Nürnberg vertreten. Die vom bayerischen Staatsministerium für Fa-
milie, Arbeit und Soziales durchgeführte Messe mit Kongress bietet 
Anbieter*innen sozialer Arbeit und Dienste eine Plattform, um sich 
zu präsentieren und zu vernetzen. Doch auch Verbände und Gewerk-
schaften stellten sich vor. »Die ConSozial ist die führende Kongress-
Messe für Fach- Führungskräfte der Sozialpolitik, der Sozialwirtschaft 
und des Sozialwesens im deutschsprachigen Raum«, heißt es dazu auf 
der messeeigenen Internetseite.

Mit dabei war auch die Bildungsgewerkschaft GEW, die aufgrund 
ihrer hohen Fachkompetenz bei vielen Besucher*innen Eindruck 
machte. Am GEW-Stand diskutierten wir die unterschiedlichsten The-
men und Positionen. Auffallend stark war auch das Interesse an unse-
ren Printpublikationen zu Kita, Inklusion, Zeugnisverweigerungsrecht, 
Tarifverträgen u. v. m. Viele betroffene Studierende forderten endlich 
auch die Einführung des Tarifvertrages für studentische Beschäftigte 
innerhalb des Tarifvertrages der Länder (TV-L). 

Organisatorisch lag die Verantwortung für diese Präsenz in den 
Händen der Fachgruppe sozialpädagogische Berufe. Im Team waren 
wir uns einig, dass wir auch im nächsten Jahr mit einem Stand auf der 
»ConSozial« wieder dabei sein möchten.

von Gerd Schnellinger

tung, arbeiten eng mit den Sonderpädagog*innen an Förderschulen 
zusammen und gestalten eigenständig den Unterricht. Was fehlt, ist 
eine angemessene Vergütung. Verglichen mit der Bezahlung der Be-
rufsgruppen, aus denen sie kommen, ist die Vergütung als HFL nicht 
attraktiv. Manche verdienen danach sogar weniger Geld. 

Als Reaktion auf die Petition schuf das Kultusministerium dieses 
Jahr ein neues Berufsbild, die Fachlehrkraft für Sonderpädagogik. Da-
mit ist die Möglichkeit einer Verbeamtung verbunden, außerdem wird 
eine deutlich bessere Vergütung (Besoldung A 10), die Chance auf eine 
Beförderung (Besoldung A 11), auf Zulagen (Orts- und Familienzu-
schlag) und ein höherer Status durch die Verankerung der Berufsgrup-
pe im Bayerischen Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 
Art. 59 (BayEUG) erzielt. Kollegen*innen, die aufgrund ihres Alters 
nicht mehr verbeamtet werden können, werden nach der Entgelt-
gruppe 9b TV-L mit einer Angleichungszulage in Höhe von 105 Euro 
entlohnt. Also kaum besser als HFL derzeit. Die GEW begrüßt zwar die 
Einführung der Fachlehrkraft, kritisiert aber, dass sich dadurch keine 
Verbesserungen für die HFL ergeben. Eine Empörung, die sie mit den 
HFL, die gerade noch die Ausbildung »nach altem Muster« durchlau-

Bei der diesjährigen 24. »ConSozial«, die 5.000 Besucher*innen und 220 Aus-
stellende zählte, war die GEW mit einem eigenen, gut besuchten Stand dabei. 
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GEW München wählt neuen Vorstand
Am 23. Oktober 2023 trafen sich die Mitglieder des GEW-Stadtver-

bandes München, um turnusmäßig einen neuen Vorstand zu wählen. 
Nach einem Grußwort von Simone Burger, Regionsgeschäftsführerin 
und DGB-Vorsitzende von München, folgten Berichte von der GEW-
Geschäftsführerin Siri Schultze und vom Sprecher Alexander Lungmus. 
Auch der aktuelle Stand des Neubaus des Gewerkschaftshauses war 
Thema. Nach dem Kassen- und Revisionsbericht wurde der alte Vor-
stand entlastet. Danach wählten die Mitglieder den neuen Vorstand 

der GEW München, der nun drei Sprecher*innen hat (vgl. Foto). Ne-
ben notwendigen Satzungsänderungen, die alle angenommen wur-
den, wurden auch zwei Anträge zu den aktuellen TV-L-Verhandlungen 
behandelt, wobei die Mitglieder die Organisation etwaiger Streiks und 
die Frage, wie man sich auch bei Tarifverhandlungen gegen rechts po-
sitionieren kann, diskutierten.

von Dorothea Weniger

      V. l. n. r.: Siri Schultze (Geschäftsführerin), Konny Hoff (Referent für Sozial- und Rentenberatung),  
         Christian Zimmerer (Vertreter der Studierenden, TVStud), Ilektra Lazou (Referentin für Kindertagesstätten/Freie Träger), 

 Ute May (Schatzmeisterin), Claudia Wirts (Referentin für Inklusion), Alfons Kunze (Referent für Bildungsfinanzierung), 
 Petra Nalenz (Sprecherin), Alexander Lungmus (Sprecher), Thomas Kirsch (Referent für Arbeits- und Gesundheitsschutz), 

Andreas Ruffing (Referent für TVöD, angestellte Lehrkräfte). Nicht auf dem Bild: Michael Böhner (Sprecher)        Foto: Jörn Bülck

Die GEW Bayern lädt ein 

zum Neumitglieder-Seminar 
am 16.3. und 17.3.2024

in Neumarkt in der Oberpfalz 
im Hotel Schönblick

Wahrscheinlich begann die GEW-Mitgliedschaft 
bei allen gleich – man unterschreibt die Beitrittserklärung 

und schon ist man gewerkschaftlich organisiert. 
Aber dann? 

Wie ist die GEW entstanden? 
Was darf ich von meiner GEW erwarten? 

Welche Fachgruppen gibt es 
und wie funktioniert eigentlich Gewerkschaft? 

Für alle diese Fragen und noch viel mehr gibt es 
ein Neumitgliederseminar. 

Hier bringen wir dir kurz unsere Geschichte nahe. 
Du erfährst, wer deine Ansprechpartner*innen 

in den Fachgruppen und im Landes-, Bezirks- und 
Kreisverband sind 

und wie du selbst aktiv werden kannst. 

Anmeldung bis zum 2. Februar:
gew-bayern.de/verbindliche-seminar-anmeldung

Es gibt 15 Plätze für das Seminar. Sollten bis zum Anmeldeschluss 
mehr Anmeldungen eingehen, wird ausgelost. 

Kontakt für Rückfragen: bildungsarbeit@gew-bayern.de

GEW Nürnberg lädt zum Konzert ein

Siggi Kuhn und die Musizierer
Einfach mal weg von den glatten Geleisen
Vertonung lyrischer Texte, u. a. von Mascha Kaléko, 

Erich Mühsam, Joachim Ringelnatz,
Franz Werfel und anderen

Mittwoch, 21. Februar 2024, 18.30 Uhr
DGB-Haus Nürnberg, Kornmarkt 5-7, 7. Stock

Anmeldung bis spätestens 7. Februar  
per E-Mail (anmeldungen@gew-nuernberg.de) oder Telefon: 0911 992149

Nürnberg: Büro für Lebenserfahrung
Vor rund zehn Jahren wurde das Büro für Lebenserfahrung von 

Wolfgang Streidl gegründet und es hat in diesen Jahren in  
mannigfaltigen Veranstaltungen Kolleginnen und Kollegen aus 

aktivem Dienst und späterer Unruhe zusammengeführt.
Für die erfolgreiche Arbeit möchten wir Wolfgang Streidl und 

anderen Aktiven ganz herzlich danken und diese mit alten und 
neuen Ideen für den Raum Nordbayern weiterführen. 

Wer hat Interesse, aktiv oder passiv an zukünftigen 
Veranstaltungen teilzunehmen?

Wer hat Ideen und Wünsche für Themen und Aktivitäten?
Wir beabsichtigen, Anfang 2024 allen Mitgliedern, die ihre 

E-Mail-Adresse bei der GEW Bayern hinterlegt haben, einen 
Newsletter zu schicken.

Es freuen sich auf Euch
Christian Schlegel, Jesse Dykast und Helmut Steiner

Aktivitäten und Infos: gew-nuernberg.de
Kontakt: Helmut Steiner, ts.leh@gmx.de
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Altötting Treffen nach Vereinbarung. * 
Kontakt: Karin Ebensperger, karinebensperger@gmx.de 
Ansbach Pädagogischer Stammtisch in regelmäßigen Abständen, 
Termine dazu und weitere Informationen: www.gew-ansbach.de 
Kontakt: Günther Schmidt-Falck,  09802 953142, gew.kvansbach@gmail.com
Aschaffenburg/Miltenberg * Kontakt: Monika Hartl,  06021 4433609
Mobil: 01520 8886351, Monika.hartl@gew.bayern
Augsburg * Kontakt für Lehrkräfte: Katrin Fischer,  
vertretung@gew-augsburg.de, mobil: 0176 45506534
HSG-Treffen mittwochs, 18.00 Uhr, GEW-Büro, Schaezlerstraße 13 ½, 
Augsburg
Bad Tölz/Wolfratshausen  
Stammtisch 2. Mittwoch im Monat (Geretsried od. Bad Tölz) 20.00 Uhr
Kontakt: Gisa Pfnuer-Reichelt,  08171 909344 oder 0152 07507711
Bamberg Treffen jeden dritten Donnerstag im Monat im »Café Luitpold«, 19.00 Uhr
Kontakt:  0177 850273, hendrik.torner@gew.bayern 
aktuelle Infos auf Facebook oder Instagram unter gew_bamberg
Bayreuth/Kulmbach Treffen jeden 3. Donnerstag im Monat (außer
Ferien), 19.00 Uhr, Gaststätte »Plektrum«, Bayreuth, Moritzhöfen 29
Kontakt: kv.bayreuth-kulmbach@gew.bayern
Coburg Nächstes Treffen wird per Mail angekündigt  
Kontakt: Jürgen Behling, kv-cokclif@gew.bayern
Erding Stammtisch jeden dritten Donnerstag des Monats (außer Ferien)
19.30 Uhr beim Wirt in Riedersheim
Kontakt: Heidi Oberhofer-Franz, heidi.oberhofer-franz@gew.bayern
Erlangen jeden Montag Sprechstunden von 17.00-18.00 Uhr (nur 
telefonisch), Arbeitslosenberatung: jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat, 
18.00 - 19.00 Uhr (nur telefonisch), Friedrichstr. 7,  
Kontakt:  09131 2065462, info@gew-erlangen. de,  
www.gew-erlangen.de
Forchheim jeden 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr
Vogelgässler, Vogelstr. 16
Kontakt: Andreas Hartmann,  09191 702432, andihartmann@web.de
Freising * Kontakt: Tina Buchberger,  0160 95908582
Fürstenfeldbruck/Dachau * Kontakt: Margot Simoneit 
  08141 539154, margot.simoneit@gew.bayern
Hof-Wunsiedel Treffen jeden 2. Donnerstag im Monat,  
abwechselnd in Hof bzw. Selb, Ort und Termin: www.gew-oberfranken.de
Kontakt: Karlheinz Edelmann,  09281 93921, edekarl@yahoo.de
Ingolstadt/Eichstätt/Neuburg/Donau 
Kontakt: Andrea.Oberhofer@gew.bayern
Kempten/Oberallgäu 
Kontakt: schwaben@gew.bayern
Landshut/Westliches Niederbayern * Offenes Treffen jeden 2. Donnerstag 
im Monat, 18.30-20.00 Uhr, Café International, Am Orbankai 4, Landshut 
Kontakt: Markus Weinberger, landshut-westliches-niederbayern@gew.bayern
Lindau * Kontakt: Gerold Maier,  08381 5183• gew-gerold@web.de
Main-Spessart * Kontakt: Elfriede Jakob-Komianos,  09352 5768
oder Wolfgang Tröster,  09353 8181
Memmingen/Unterallgäu * Kontakt: Ute Haid,  0171 4244756,  
gew-unterallgaeu@gmx.de
Mittelfranken Sprechstunde am Dienstag 14.00-15.00 Uhr,  
Luisenstr. 2, 90762 Fürth
Kontakt:  0911 6589010, mittelfranken@gew.bayern
München Fachgruppe Berufliche Schulen *
Kontakt: Joe Lammers,  089 3088243
München Fachgruppe Grund- und Mittelschulen
Termine: gew-muenchen.de
Ansprechpartnerin: Christiane Wagner, christiane.wagner@gew.bayern
München Fachgruppe Gymnasien * Kontakt: Michael Hatala,  
  0176 39579577, michael.hatala@gew-muenchen.de
München Fachgruppe Hochschule und Forschung 
Termin: Vgl. gew-muenchen.de/fachgruppen/hochschuleforschung/huf/
Kontakt: huf@gew-muenchen.de
München Fachgruppe Realschulen * Kontakt: Susanne Brauneck,
susanne.brauneck@gew-muenchen.de

München Fachgruppe Sonderpädagogische Berufe
Termine: www.gew-muenchen.de
Kontakt: Wolfram Witte,  089 134654, WolframWitte@gmx.net
München Fachgruppe Sozialpädagogische Berufe
Treffen nachfragen * sozpaed@gew-muenchen.de
Programm: www.gew-muenchen.de
München Lehramtskampagne an der Universität  
und GEW-Studierende, Kontakt: la-m@gew-bayern.de
München AK Personalräte und Vertrauensleute  
monatliche Treffen: Mittwoch 17.00 Uhr, *
Kontakt: Mathias Sachs, SachsMathias@aol.com
München AK Union Busting * Kontakt: ak-ub@gew-muenchen.de  
München GEW-Seniorinnen und Senioren 
Jour-fixe-Termine nachfragen * 
Kontakt: Irene Breuninger,  089 7853746
Neumarkt/Oberpfalz  
Treffen nachfragen* Kontakt: sigrid-schindler@web.de
Neu-Ulm/Günzburg  
Treffen: monatlich,* Gasthaus Lepple, Vöhringen
Kontakt: Claudia Heißwolf,  08337 9680
hei.bei@t-online.de
Nordoberpfalz jeden 4. Monat, 19.30 Uhr, an wechselnden Orten *
Kontakt: nordoberpfalz@gew.de
Nürnberg Fachgruppe Berufliche Schulen *
Kontakt: Steffi Ungethüm, Steffi.Ungethuem@stadt.nuernberg.de
Nürnberg Fachgruppe Sozialpädagogische Berufe 
Monatliche Treffen.  
Kontakt: Mario Schwandt, sozpaedberufe@gew-nuernberg.de
Nürnberg/Fürth FG Sonderpädagogische Berufe Mittelfranken
Treffen nachfragen*
Kontakt: K. Höbner: khoebner@posteo.de und 
F. Kohl: florian.kohl@gew.bayern 
Nürnberg/Fürth offener Stammtisch für alle Fachgruppen * 
Kontakt: Petra Wachter, mittelfranken@gew.bayern
Nürnberg Büro für Lebenserfahrung
Aktivitäten und Infos: gew-nuernberg.de
Kontakt: Helmut Steiner,    0911 7871549, ts.leh@gmx.de
Nürnberger Land * Kontakt: Gerd Schnellinger,  0179 4259064, 
gerd.schnellinger@gew.bayern
Passau/Östliches Niederbayern Treffen alle zwei Monate
Kontakt: Lea Dahms, kv-passau@gew.bayern
Pfaffenhofen jeden 2. Donnerstag im Monat 
20.00 Uhr, Griechisches Restaurant Sokrates in Niederscheyern
Kontakt: Norbert Lang-Reck,  08441 71192, Lang-Reck@t-online.de
Regensburg jeden 2. Donnerstag im Monat, ab 19.30 Uhr,  
im »Stefanos«, Ostengasse 16 (»Brandlbräu«),  
Bürozeit: jeden Donnerstag außerhalb der Ferien von 18.00-19.00 Uhr 
im Büro in der Obermünsterstr. 4
Kontakt: Peter Poth,  0941 566021
Roth/Schwabach/Hilpoltstein *
Kontakt: Joscha Falck, gew.rh-sc@gmx.de
Schweinfurt jeden 2. Mittwoch im Monat, 19.00 Uhr
Kontakt: Karl-Heinz Geuß,  09721 186936
Sulzbach-Rosenberg jeden 3. Mittwoch im Monat, 19.00 Uhr
Gaststätte Sperber
Kontakt: Manfred Schwinger,  09661 7755,  
manfred.schwinger@asamnet.de
Weilheim-Schongau/Garmisch-Partenkirchen * 
Kontakt: Elisabeth Schlichte,  08822 949343
wm-sog-gap@gew.bayern
Weißenburg (Mfr.) jeden 1. Donnerstag im Monat, 19.00 Uhr Casino
Kontakt: Harald Morawietz, post@gew-wug.de, gew-wug.de
Würzburg monatliche Treffen, * 
19.00 Uhr, Gaststätte »Am Stift Haug«, Textorstr. 24, 97070 Würzburg
Kontakt: Jörg Nellen,  0931 29194129, presse@gew-unterfranken.de

Diese Liste der GEW-Kontakte füllt sich. Weil der Platz hier begrenzt ist, haben wir den Hinweis, dass Termine nach Vereinba-
rung stattfinden und deshalb abgefragt werden müssen, durch ein Sternchen (*) ersetzt.


